Ausbildungsprogramm zur Steigerung des Selbstvertrauens von Hundeführer und Hund
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In der Hundeausbildung sind wesentliche Punkte das Vertrauen von Mensch zu Hund und umgekehrt. Aber auch das Selbstvertrauen von Mensch und Hund spielt eine wesentliche Rolle.

Sollte eine Art dieses Vertrauens fehlen, so kann es zu Schwierigkeiten bei der Ausbildung kommen und es entsteht auf beiden Seiten ein Unbehagen ja teilweise sogar Abwehrreaktionen.

Besonders schwer trifft es hier unseren vierbeinigen Freund für den wir ja Rudelführer sein sollen und somit mit Vorbild vorausgehen sollen. Wenn wir dieses Selbstvertrauen aber nicht haben oder kein Vertrauen zu unseren Hund haben so ist dieser gezwungen diese Führerrolle zu übernehmen. Diese mitleiderregenden Hunde leben in einem geistigen, seelischen und körperlichen Dauerstress nur um die Rolle des Rudelführers 24 Stunden am Tag besetzen zu können, denn Rudelführer ist nicht immer vorteilhaft.
Aber auch für den Hundehalter und seine Familie entsteht Stress, den sie haben eine Hund den man nicht mehr Händeln kann und der diese Führungsrolle auch nicht mehr abgeben will.

Das schlimmste was passieren kann, ist das ein Familienmitglied (meist die Kinder) gebissen wird oder das das Revier gegen Eindringlinge mit Gewalt verteidigt  wird (ist ja die Hauptaufgabe eines Rudelführers)  und Sie irgendwann ohne Freunde und Besuch da stehen da sich keiner mehr zu ihnen traut.

Denn schwarzen Peter zieht aber trotzdem der Hund, den für solche Tiere heißt es meist ab ins Tierheim und hier bleiben sie ewig da sie einen Schaden weg haben und sich dieser Tiere keiner mehr annehmen will.

Darum möchte ich mit dieser Broschüre einige Übungen aufzeigen in denen einmal das Vertrauen von Mensch und Tier zueinander gestärkt wird aber auch das Selbstvertrauen der beiden Gefährten gesteigert wird.
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